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in Baum’s Gasthof in Brockau veranstaltet vom

Prensziskh - hcssischen Eisenbahn - Zugfiihrer - Verein-
Ortsgruppe Brockan.

Nachmittag 3 .„Uhr:
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W Preise der Plätze: 1. Platz,nummeriert, 1‚50 Mk., 2. Platz,
nummeriert, l Mk., 3. Platz 75 Pfg. Kinder unter 14 Jahren haben
keinen Zutritt. Vorverkauf“In Dodeek’s Buchhandlung. M

Sonnabend, den 6. Juli, abends 6 Uhr:
Einlass nur für Kinder.Eintritt 10 Pfg.

aeneraprnhe. Karten nur an der Kasse.
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Vers-it trinkt«-J beigelegt,

Der zur-Lilith bat an dein lfixttrsuis viel-
fache Beiiiiiderntizsen beiintlnnnmen. Zunächst
hat er fit?) usit der von der Titeixkiclieaikiuiig zu-

lgeflandeneu Iseriiielsrirspki nur sll klitandate niih
begnügt, sondern iioxli Dornier hinaus ein-: f
nach Bedarf eintreteude Becinetfiiinig der Reichs-
lagsniaudale eingeführt Bienn nämlich die
Zall der aus cinen Wahlkreis entfallenden Ein-
wohner nach den beiden lehren allgemeinen
Boltszühliiiigen mehr als 300000 beträgt, so
toll bei Der nächsten allgemeinen Reichstaas naht
für jeden weiteren angefangenen 200 000. Ein-
wohner fe ein neuer :)lligeoi«diieter hinzutreten.
{in Den betreffenden Wahtkreiieii soll aber dann
auch die :-’·.’-erhätlinswaht eingeführt merDeu.
Dieser Beschluß ist auch in zweiter Lesung trotz
des Lili:.-erspriichs der Reirljsifregieriuig aufrecht-
erhalten worden«

Auch sonst hat der Vers-assiingsausschuß noch
mehrere einschneidende, die Vorlage erheblich
verändernde Bestimmungen beschlossen. Zunächst
dürfen die Lssahlvorschläge zur Veihäitniswahl
nicht von 25, sondern müssen von mindestens 50
im Wahlkreise wahlberechtigten Personen miter-
zeiclinet "fein nnd jeder vorgeschtageue .si··aiididcit
muß eine Erklärung über feine «3?-,iiftiniinnng zur
Aufnahme in die siandidateiilifre beifügen.

Ganz- erheliliche Einschränkung-:ii bat die
Freiheit des Wiihlers erfahren. klilährend nach
dem Regierungseiitwiirf jeder Lilithler das
Recht hatte, aus den LilahlvorsehIägen ines
Wablkreises sieh die Kandidalen auszuwählen,
denen er seine Stimme geben wolle, hat Der
Ausschuß das System der gebundenen Listen
eingeführt, d. h. Die Namen auf den einzelnen
Stimmzetteln dürfen nur einem der öffentlich
bekanntgegebenen Wahlvorfchläge entnommen
fein. Es ist also das »Mifchen« nicht gestattet.
Aber auch das »K«öpfen« ist für den
Wähler untersagt. Während nach dein
Regierungsenlwurf für die Verteilung der
Abgeordneteiisitze unter die Bewerber die
Reihenfolge ihrer Benennungen dann maß-
gebend sein sollte, wenn mehr als die Hälfte
der auf einen Wahlvorfchlag entfalleiiden
Stimmen für den unveränderten Wahlvorschlag
abgegeben waren, hat der Verfassungsausfihuß
beschlossen, daß für die Verteilung der Sitze
unter die Kanditaten die Reihenfolge der Be-
iiennungen auf den Wahlvorfchlägeii uiasznebend
ist. Tatsächlich bestimmen demnach einfach die
Parteileitungen, der Wähler hat keine Freiheit
mehr. zu wählen, wen er will.

Nach einem Beschluß des Ausschusses muß
schließlich auch die Wahlordnung und jede Ver-
änderung derselben dem Reichstage zur Beschluß-
fassung vorgelegt werben. Da der Reichstag
bis zur geplanten Vertagung am 12. Juli noch
eine große Fülle von wichtigein Veratungsstosf
zu erledigen hat, dürfte es übrigens zweifelhaft
fein, ob er bis zur Verlagung noch Zeit findet,
um auch diesen Entwurf in zweiter und dritter
Beratung zu verabschieden. An feiner schließ-
lichen Annahme ist aber den Parteiverhältnifsen
im Reichstage entsprechend nicht zu zweifeln.
—
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Wsiwlitikelre Rundfebau.
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*Söaß preußische Kriegsminifterium hat Dem
Abg. Waldstein auf eine Antrage mitgeteilt, daß
die im April und Mai d. Js. ergangenen Erlasse
wegen Entlassung der Landsturmpflichtigen
des Jahrgang es 1869 auch auf solche
diesem Jahrgang angehörige Landfliirinpflichtige
Anwendung finden, die sich vorher zum Ver-
bleiben im Dienst nach der Deuiobilmachuiig
verpflichtet haben.
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itsGegenüber Meldungen, die P oleii
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f-eli'xinitnnte zu treten.

*Tie tiizialdeniolralische Paiteileitung kirr-
"ffeutlicl;t einen :’iiiirii"., in dein gcsagt Wild-
in}, sie n n gar i i ch en A rlieite seit einer
Narbe im- Kampfe flehen. · sei-Ia ieDoc‘h
nicht imstande (werfen, ihre Ziforderuugeii durch-
zufetiein da sie auf scifl allen Seiten des Bitt-
liuueiijs im Stiche gelassen word-en sei-Du. Die
Silarleileitnng sordere daher die Arbeiter aus, in
tiirzester Zeit die Arb eit wie d er a n s z u -
nehmen, Da Die Fortsetzung des Kampfes
nur zweckle die Kraft der Arbeiterschaft brechen
würde. Dem Aufruf ist unmittelbar Folge ge-
leistet warben.
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Z- ils

grauen.
fDer ,Secolo« fel’ireibt: Die billerste Ent-

läuschung, die die Diskussion nach den Er-
klärungen Kühluianns im Deutschen Reichstag
gebracht hat, ist die .0 alt u n g d e r deutschen
Sozialisten. Nostr- nnd Scheideinanu er-
ltiirten sich ausdrücklich im Naman ihrer Partei
für die Fortsetzung des Krieges bis zum deutschen
Siege, und Scheideuiaiui iügle noch hinzu:
»Stil«-nun: sollten wir das Vertrauen verlieren,
daß wir weiter siegen werben, io wie wir
bisher gesiegt haben?“ Ell-Tit keiner Silbe
nimmt Scheideiuann kiiücksicht daraus, bei;
Deutschland wider Gegner kämpft, die sich ver-
teidigen, aber durchaus nicht beabsichtigen,
Deutschlands Jntegrität, linablsiäugigkeit und
Freiheit zu bedrohen. -—— Das ist dieselbe
Heuchelei, mit deren Hilfe unsere Feinde die
ganze Welt gegen uns aufheben wollen.

Holland.
MDas Ergebnis der Haager Sozia-

listen - Besprechungen wird jetzt in
holläiidiscben Blättern veröffentlicht. Danach
haben die deutschen Sozialisten noch
einmal erklärl, daß sie an der Herbeifihrung
eines Verständigungsfriedens mitwirken wollen,
aber nicht auf Der Grundlage der Jesehlüsse der
Verbandssozialiften vom Februar dieses Jahres.
Eine nochmalige Erklärung über Elsns3-Lothriiigen
haben die deutschen Sozialdemokraten abgelehnt.
Jii ähnlichem Sinne äußerten sich die öfter-
reichifchen Sozialdemokraten über die Herbei-
führiiiig eines Friedens

Portugal.
an Portugal ist ein Eiseiibahner-

streik ausgebrochen, der revolutioii ären
Ursprungs ist und die Transporlniittel des
ganzen Landes zum Stillstand gebracht hat,
Es handelt sich um ein groß aiigelegtes Komplott,
das die Unterbrechung des Eisenbahiiverkehrs
dazu benutzen wollte, um die Hauptstadt des
Landes mit bewaffneter Hand anzugreifeii. Eine
große Anzahl der Führer der Bewegung ist
verhaftet worden, jedoch hat die Zeiifur ver-
hindert, daß ihre Namen im Auslande bekannt
werben.

Riißlaiitn
“Die Stellung des aus der Gefangenschaft

zu Perm entflohenen G r o ß f it rft e n M i ch a el
Alexandrowitsch zu den länipfenden
Parteien in Russland ist noch nicht geklärt.
Alleiii Anschein nach hat er es aber abgelehnt,
sich bedingungslos als Thronkandidat von den
nioiiarchistifcheii ksarteien aiifstellen zu lassen.
Vielmehr neigt er offenbar dazu, die Ent-
scheidung über die- Staatsforni Rußlands einer
Konstituante zu überlassen. Über seine Partei-
nahme wird man klarer sehen können, sobald
sichere Nachrichten über seinen illufenthaltsort
vorliegen. Eiiiftweilen gehen die Nachrichten
dahin, daß er sich im Lager der Tschechen be-
finde. Das ließe den Schluß zu, daß er zum
Werkzeug der Entente und ihrer russifchen
Kriegsfreunde geworden sei.

l»Über die Rolle Englands in der
rufsischeu G e g e n r e v o l u t i o n machte Presse-
meldiingen zufolge Kommissar Uritzki im Peters-
  W 

. » - ·. Die Geschwister-. __
l7] Roman von H. Eourths-Mahler.

tForttelivnw "
Als Wendheim mit Gabriele beim ersten

Frühstück unter den blühenden Büschen saß,
erhielten sie die von Rom nachgefandte man.
Auch für Gabriele waren Briefe, darunter von
Fred und von Magda.

Erfreut vertiefte sie sich in die Leltüre der-
selben, während ihr Gatte feine Poftfacheu
durchsah. «

Fred schrieb an feine Schwester: »Liebe
Gabil Du kannst Dir denken, daß nur Un-
gewöhnliches mich, den chronifch Schreibfaiilen,
veranlaßt, Dir eine so lange Epistel zu senden.
Ich möchte Dich auf etwas vorbereiten, Gabi.
Ehe Du. weiterlieft, überzeuge Dich, daß Du
unbeobachtet bift —- ich bitte Dich Darum. Und
sei vernünftig. So —- nun komme ich zur
Sache. Also Du hast doch mal viel Anteil am
Schicksal meines Freundes Heinz Römer ge-
nommen. Jch habe es nämlich durch einen
Zufall erfahren -— wie groß dieser Anteil war.
Daß ich diskret bin, weißt Du. Nun war eben
Heinz bei mir und teilte mir mit, daß er sich
heute -—— nun erfihrick aber nicht -—— mit Juge-
borg Haller verloben will. Er hat mich gebeten,
daß ich Dir dies mitteilen soll auf fchoueude
Art. Die Jnge hat nicht locker gelassen und
war vor Liebe ganz krank, das arme Ding.
Er wollte aber erst gar nicht ran. Da hab’
ich mich denn manch liebes Mal den Kopf ge-
waschen. th fa Unsinn, sich hinzusehen nnd
Unerreicbbarem nachzuiannnern. Na. nun weißt l 
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Du Bescheid, Gabi, nun sei kein Frosch. Hast
doch-auch einen hübschen stattlichen Mann. Und
gut ift er auch. Also sei gescheit, nicht wahr?
Und Dem Heinz ist es doch wahrhaftig auch zu
gönnen, wenn er aus den ewigen Geldsorgen
herauskommt, das ift ia einfach scheuszlich

Versetzen wird sich Heinz nun wohl nicht
lassen. Hallers werden ihre Tochter doch lieber
hier behalten wollen. Das ist ja so verständ-
lich. Aber Jhr braucht Euch ja nicht unbedingt
in den Weg zu laufen.

So -—- nun habe ich wahrhaftig den längsten
Brief meines Lebens geschrieben, das war ein
schweres Stück Arbeit, kannst es mir glauben.
Also laß es Dir gut gehen da unten bei den
Orangen und Zitroneu. Grüße Herbert herz-
lieh. Und Dir, meine liebe Gabi, einen brüder-
lichen Kuß von Deinem Bruder Fred.«

Gabriele halte den Brief bis zu Ende ge-
lefen. Sie war blas; geworden, blieb aber
äußerlich ruhig bei der Nachricht von Heinz
Römers Verlobung. Aber das Herz tat ihr
weh. All das vergangene Leid wachte wieder
in ihr auf und ein Gefühl von Eifersucht auf
Jngeborg Knaller erfüllte ihr Herz-.

Heinz Römer würde nun eine andere lüsfeu.
.... Ein bitterer Schmerz durchzuckte sie. Sie
sah Jngeborgs schmal-es braune; Zigeuner-
gesichtchen vor fich. Wie würde sie Heiuz mit
den schwarzen, herrischen Feueraugen anglühen.
Und er würde so bald vergehen, was er für
Gabriele Goßegg gefühlt. Die Männer find
ein wankelmütiges Geschlecht

Die Männer ‘ä
Sie tab an ihrem Manne hinüber. Er war

diakidesxi Eierljuinhinngen über ;
ein-« n t'i us g l e. i .«:«i nur dein r u l h e n i f ch e it

i Oelnian

illuifehen erregende Elisitteilikiia: Jii k"«si·chaiiaelik
befindet sich ein englisches kiiureain in's- nur den ;
ruhet-bischen Trupp-en nnd den rechten Sozial-
reiioliitioniiren in :l’-erbindung steht. Gelb-Jll-
revolutionäre _E‘:}cnteien haben voki England
—ll) Millionen Rnlel Unterstützung erhalten.

iifraine.
«- Jisie ,skieiiisiafa :!l·itisl« meldet, erklärte der

bei einein Empfang einer Bauern-
abordnung aus vier utraiuisihen lsjouveriiements,
daß ein, Lan dgeseh in Ausarbeitung be-
griffen fei, das; die l"Cc’ehaffnng verntiiiflkllek
itteforuieii aber Zeit erfordern Die- großen
(bitter wiirDen verschwinden und die staatliche
Landbank die Aufteilung an die land-
ar sirre n B a u ern übernehmen Die Seuistwo-
vertaftnug würde umgearbeitet werden, uui die
Bildung eines kräftigen bitaneriistandes als
bestes Bevölkerungselemeut herbeizuführen

Aste-in

socAuf die Ziele Japans im fernen
Osten wirft die neue cbiiiefifche Anleihe in Japan
ein seltsames Sicht. Die japanische Regierung
lieh abermals 10 Tlttillionen Yen (20 Millionen

·hltiarl) zur Fortführung des Bürgerkrieges in
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Ehina. Liliihrend alfo die Tlttächte mit ge-
bundenen Händen zusehen müssen, leiht Japan
dem schon halb nuterfochlen Land das Geld,
um sich völlig zu ruinieren.

Franiereieba Niedergang.
Dsie schweren Verluste im Wettkriega

Der sranziisisehe Generalbebolluiächtigte für
Amerika, Tardieu, hat in einer New Eileiter
Rede allzu offenherzig Frankreichs Maunschatts-
verlufte ausgeplaudert Die Ziffern, die er
nennt, find etwas finnuiarifch, dürften aber un-
gefähr stimmen. Nach Tardien hat Frankreich
im Laufe des Krieges 9 Millionen Mann ein-
gezogen, wovon 1-1’2 Millionen in den Multi-
tionsfabriten arbeiten. 2000 000 Mann find
gefallen, verwundet oder gefangen; Dann ist die
Hälfte, 1300000 Mann, tot.

Was der endgültige Verlust von 11/2 Mil-
lionen Männern im besten Alter für ein ,,Land
der Greise«, wie ,Libre Parole« kürzlich Frank-
reich nannte, beDeutet, geht aus einigen lie-
vötlerungsslatislifchen Zahlen "herber. Die-
Gesauitbevölkerung Frankreichs lietrua nach Der
Volksziihlnng vom 5. Eltiärz 1011 38 108813
Einwohner, davon 11132606 Fremde. Die
weibliche Bevölkerung über-wag die männliche
um 7410312 Stöpfe Die durch den Krieg in
Ltiilleideuscbatt gezogenen Departements lie-

- herbergten 6523155 Einwohner (D. l. im Jahre
19tlt). Für den Rest Frankreichs blieb eine
Bevölkerung von 3.1. 0456580611011. Jni Jahre
1911 überwogen die Sterbefälle Die. Geburlen
schon um Zil 800, dagegen im Jahre 1914 lic-
reits um 53327 Köpfe-. Hierbei sind die Ab-
gänge durch Feldverliiste natürlich nicht mit-
gerechnet.

Jm Jahre 1015 sank die Geburlenlurve noch
weiter. Nach Angaben von Vilgraiu, Präsi-
Deuten Der Handelskammer Naiici), betrug die
Gesamtzahl der Geburlen vom J. Januar bis
30. Juni 1915 in den 77 nicht besetzten De-
partements 252 000 gegenüber 307 000 in den-
felben Gebieten iiud während des-teilten Zeit-
abschnittes im Vorfahre. Es fällt allein auf
die Monate Mai und Juni 101.") ein Defizit
von 55000 sieburieir Sterbefälle sind im
ersten Halbfahr 101.3 3368 000 verzeichiiet, also
durchschnittlich 01000 im Monat. Die Differenz-
zwiicheii Geburteii nnd Sterbefällen in den
beiden genannten Kriegsmonaten beträgt dem-
nach 87000. Wendet man dieselben Ver-
bältniszahlen .nf Die 10 bis 1016 besetzten
Departements an, to ist ein Gefamtveilust von
425100 Menschenleben für jeden Kriegsnionat
festzustellen. Die-s bedeutet einen durchschnitt-
lichen Jahresverluft von über einer halben
Million. Jn den Krieges-fahren 1916 bis 1018
bat sich die Differenz zwischen Todesfällen und
Gebiirten natürlich in arithmetischer Vrogresfion
gesteigert, to daß Frankreichs Bevölkerungs-
rückgang seit 1914 die zweite Million übersteigt,
wohlverftaiideii ohne die Verluste aus Dem
Schlachtfelde, die- Tardieu, wie oben erwähnt,

i(33escinilergebnis! .. » » «

" Linie :—Iiiieifel verbliilet iich Frankreich an
iDieiem lanaen .liriege. Vor Jahresfrist wieg-

der fraiizöfisclne Profeiior. Tillauriee Lesiile, daraus

ihiu, daß noch im Jahre ldllrt in Frankreich

fit—11213000 Rekruten aiisgehoben wurden, in den

Jahren 1011. bis litt-l nur iiocb 293000 Re-

kruten. lind Gustav {gerne schrieb zum Abgang

der Jahresklaffe 1018: ,,Dieser Jahrgang be-

trägt nicht mehr als 150 000 Jünglinge, während

Deutschland 400000 Mauindieses Alters ausz-

hebeii iann. Deutschlandtlroiit von Energie
und Ingeiidiiachiviichs-E. während wir trotz des

Heidentums unserer Soldaten erdrückt werden«

lind trotzdem wird Frankreich den Krieg fakt-

feigen, Den Niedergang vor Augen, wird es»sicl),

ein Opfer Englands nach und nach verlofchen

lassen.

M«Ätnas-li-esngele.
Eine »Eismcerrcpublik«.

An der Nordgrenze Finnlaiids sieht, wie

der »Neuen Eiürcher Zeitung« zu entnehmen

ist, die Gründung einer neuen» selbständigen

Republik bevor, die den Namen Eismeerrepublil

tragen und mit der Kokahalbinsel vereinigt

werden foll. Das Blatt fügt hinzu, daß Eng-
land dabei die Hand im Spiel zu haben scheine,

da es schon im voraus erklärt habee dieRepublik

anerkennen zu wollen, wenn ·er ein Wirt-

schaftsbündnis mit England schließe und Eng-

land die Verteidigung zu Land und Watter

überlasse. Auch soll England nichts gegen einen

Tllnsehluß der Republik anGroßrußland einzuwenden

haben. —- Die Meldung des Schweizer Blattes
dürfte im großen ganzen richtig ‚fein. Wahr-

fcheintich wird diese neue Republik auf Grund

des Selbstbestiiniiiiingsrechts der Völker, so wie
es England für seine egoistischen Ziele auslegt,
das Licht der Welt erblicken, nachdem England
eine Schar von Parteigängern als Verirrt-er
ihres Volkes aiifgeslellt und anerkannt hat, da-
mit sie die Errichtung der neuen Repubtil
beschließen.
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Keine Dcutfchcn-Answcifung aus China?

Die ,Tiiues«’ meidet ans Peking, daß Die
Widerriifiiiig der Ausweisung der Deutschen
aus Ehina eine große Enttäiischung hervor-
gerufen hat. Die ålllaßnahiue war bereits im
Gange, als die englische Anordnung eintraf,
durch die die Ausführung verhindert wurde.
,Dailt) News« sagt, daß die Engläiider die
klitaßnahmeu nicht » aus Angst· zurückzogen,
sondern ans iltücksicht aus die Jntereften
der Landsleute, die sich m deiitichen
Händen befinden. Auf iedeii Fall beeinträchtige
die Widerrufung das Ansehen der Entente im
fernen Osten. ,Daily News« hofft, daß die
Regierung wenigstens veranlasse, daß die
Deutschen iiiteriiiert werben. (l) Das Blatt
sagt, daß die Deutschen hinter dem Bürgerkrieg
in Südchiiia ständen und daß sie überhaupt
bei dem chinesischen Chaos die Hände im Spiele
hätten.

s

Der Streit um Japans (Eingreifen.
Aus Washington wird gemeldet, daß die

japanische itiegierung beschlossen habe, die Bitte
der Eiitentemäihte, in Sibirieii zu iiitervenieren,
abzulehnen. Die amerikanische Regierung nnd
die Enteulegeiandten in Washington wollen
daraus nicht schließen, daß die Entente oder
die Ber. Staaten den Plan Rußland zu helfen
und dort den deutschen Einfluß zu bekämpfen,
ausgeben wird. Es wurde im Gegenteil er-
kläit, daß, falls Japan den Gedanken einer
militärifcheii Erpeditioii ablehnt, Riißlands
Freunde daraus die liberzeugnng schöpfen
würden, daß tämtliche Bewegungen, die be-
zwecken, Gesetz und Ordnung in Riißlaiid
wieder herzustellen, auf iede Weise zu unter-
stützen sind. Der Fall Japan-Schulen ist
wohl. noch nicht erledigt, denn Japan versteht
es, seine geheiiiisien Wünsche im Dunkeln zu
hallen.
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in feine Briefe vertieft und sie konnte ungestört
sein scharf gefehiiittenes Gesicht betrachten. Wie
kühn und energisch sich das Profit von dem
dunklen Laub abhob. Es fiel ihr nicht zum
ersten Male auf, wie vornehm und rassig sein
Gesichtsschnitt war. Er konnte sich zwar in
ezug auf äußere Schönheit nicht mit Heinz
Römer messen —- aber sonst? Ob er sich wohl
auch mit einer anderen getröftet hätte, wenn
er sie verloren? »Ich kann nur ein Weib
lieben, das bist du,« hatte er ihr gesagt. Und
iie glaubte ihm das, glaubte es fest und be-
stimmt.

Ein warmes großes Gefühl zog sie hinüber
zu ihm. Jetzt sich in seine Arme flüchten, ihm
den Kummer beichten nnd sich von ihm trösten
Iaffen. Wie schön müßte das fein. Oh
Herbert war besser und edler wie Heinz Römer-.
Den wollte sie vergessen er hatte ia nun
Jnge —- und Herbert hatte nur sie. —- Daß sie
sehr ungerecht war, kam ihr gar nicht zum Be-
wußtsein. Sie vergaß, daß sie sich doch eben-
falls, wenn auch durch die Verhältnisse ge-
zwungen, einem anderen Maiine vermählt hatte.
Bisher hatte sie Heiiiz wie einem verlorenen
Jdeal nachgetrauert. Nun sie wußte, daß er
Jngeborgs Verlobter war, schien er ihr plötzlich
fo fremd, so aus ihrem Leben heraiisgeriickt,
daß sie sich auch innerlich von ihm löste. ·

So lange sie geglaubt, er traure um sie und
sehne sich nach ihr, so lange sie ihn sich elend
und einsam dachte — .fo lange hielt ihrHerz
fest an ihm. Trotzdem die Zuneigung zu ihrem
Manne täglich gewachsen war, den Eintritt in
das Allerheilialte in ihrem Herzen verweigerte

.--.--.

ihm Heinz Römers Bild. Nun sie aber wüßte«
dieser sei der Verlobte einer anderen, wurde er
ihr fremd. Jhr Stolz half ihr darüber hinweg.
Sie wollte nicht um einen Mann trauern, der
sich so schnell über ihren Verlust tröstete.

Hätte sie den wahren Sachverhalt gekannt-,
so hätte fie sieh länger gegen den Zauber ge-
wehrt, den Herberts Verhalten auf sie ausübt-z.
Sie hätte Heiiiz bedauert und ihr Herz hätte
sich fester an ihn gektamniert.

Verfonnen sah sie über die im hellen
Sonnenlicht liegende Campagna. Von Den
olivengekrönten Höhenzügen des Albaner-
gebirges wehte ein köstlich kühlender Windhauch
herüber.

Wie schön — wie wunderschön war es hier.
Und daß sie all das schauen konnte, dankte sie
ihm —— ihrem Gatten.

Ein heißes Gefühl der Dankbarkeit gegen
ihn erfüllteoihr Herz und ein iinriihige Freude,
daß es in ihre Macht gegeben war, ihm dafür
zu danken.

_ Ehesie Magdas Brief ergriff, faltjie noch
einmal m fein Gesicht. Er blickte gerade ccuf
und lächelte ihr zu.

‚Sinn, Gabi, gute Nachrichten von zu Haus «-.-’«
»Fred schreibt so allerhand. Auch eine

Neuigkeit, Herr von Römer und Jngeborg Haller
werden sich verlobeu.«

»Ja richtig —-— hier. habe ich die Verlobungss
anzeige — ich habe sie über geschäftlichen Ve-
richten ganz vergessen.«

»Dann hat sich Freds Brief wohl länger
hernmgetrieben, er ichreibt erst von einer bevor- stehenden Verlobuiia.«



Van Nah strick Hier-. .
i3;3:·:«-«:«ti:i.ts in sieben Sprache-m Im

Aulis-like ist«-J-
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erbeitritt-thing ein seltr itberfichtltelf angelegtes
Wörterlufcts für 7‘ unsch, Politisch, klktffsifcls, Weist-
ruthentscls, tfttanisclr Lettisch ittsd Jäddisclf heraus-
gegeben worden.

Lohn-erhöhung im Bttrksdriirkei«gewerbe.
Die Buchdruckergehilfen beantrageti beim Tarn-
am Die (ileioiilnung voti Teuerungszulagen.
Bei einer Ablehnung soll die Abänderung des
bis 1ll1ll geltenden deutschen Buchdruclertariss
unt etitspresenden Lohnerhbhnngeu gefordert
werben.

Juklueuzaepidemie
betrieb Die Maffetierkrankiuigeu, die unter
der Arbeiterschaft eines Riiffelsheituer Gron-
hetiiebs eingetreten waren, erweckten trot; des
gutartigen Verlaufs der Krankheit allerlei Ge-
rüchte, die den Abgeordneten Adelititg in Maiuz
veranlaßten, im hessischen Qlkinifterium in Darin-
stadt in dieser Angelegenheit vorstellig zu werden.
Geheime-: Qbertnediziitalrat Dr. eraltzer erklärte,
daß es sich um eine Jtifluenzaepidemie handele,
die aber ihren Höhepunkt offenbar bereits liber-
schritten hatte.

. Bergwerksuufätle. Atif Zeche Massen
bei llnua sitid vier Bergleute durch bereut-
stürzende Gesteinsuiaffen erschlagen worden. —
Atif Zeche Shatnrock bei {gerne stürzte eine

) I

s- «

in einem Geog-

Baitabteilttng zufammen. Sechs Bergleute
wiirdeti verschüttet.

Ein aiiffeheucrregcuder Selbftmord
wirde von der jungen Gattin des Gutsbesitzers
v. Oberrih im Kreise Strehleti verübt. Sie
versuchte aus eitieiti Ritt ihr Pferd zu eittetu
tEEzlicheu Sprung in den Briboruer Steinbruch
zsiswfugetr Als das Pferd Dennoch fträubte,
schoß sie sich ans einem llkevolver eines el
in den Mund tfud stürzte tot ab.

(eigenartige Bitte. Das ,Allgäuer Att-
zeigeublatt« itt Justuenftadt veröffentlicht folgende
hübsche Anzeige: Welch edeldenkender Elsiuuitiotssi
arbeiter wäre bereit. eittetti Beamten durch Über-
lassnng eittes noch gut erhaltenen Auzuges den
Besuch des Sonntagsgottesdiensies ztf ermög-
lichen. Gefl. Angebote befördert unser ,,«;’lnzug 1.“
Die Erped d. Bl. «

Einheitszigarren in Holland-. Nach
Verhandlungen zwischen der Oaager Regierung
ttttd einer Fabrikanteugruvbe tit bisttteti einem
älii'onai bestimmt mit der Einführung einer
Einheitszigarre in Holland zti rechnen, Die von
den Fabrikanten den Kleinhändlern zuui Preise
von 38 bis 40 Gtslden das Tausend geliefert
werben, intd für das Publikum in allen Zigarreu-
geschäftett zu 5 Gent das Stück käuflich seiti
wird. Bon der Regierung wurde bestimmt,
dass diese wahrscheinlich aus Javatabaken herzu-

Fus-
eh zl

f

stelleude Zigarre keinerlei Ersatz oder Blätter- —
stiele enthalten darf.

Christian-la ohne Gas. Ju Christiania
legten 400 Gasarbeiter die Arbeit in Der
städtischen Gasanftalt nieder und verlangten
den sechsstündigeti Arbeitstag. Jttfolge dieses
Streits war jeder Gasverbrauch sowohl für
Beleuchtung wie für Kochzwecke eingestellt, nttd
es waren über 20 000 Familien ohne skochgas
Jtifolge Einwirkung des Arbeiterverbaudes
wurde dann die Arbeit bedingungslos wieder
aufgenommen.

fEin Heldeustiickchein Für schneidiges
Vorgehen beim Bormarfch der deutschen Truppen
«egen die Rote Garde in Fiunland ist dem
Ober-Matrosen Heinrich Oberdiek atis Walten-
fcheid unter gleichzeitiger Beförderung zutti
Bootsmaat das Giferne Streng erster Klasse ver-
lieheti worden. Er erhielt diese Auszeichnung
für die Uberrumpeluug einer stark bewaffneteu
seindlicheu Abteilung von 1000 Maun, die er
mit feinem Zug gefangetuiahm.

Zum Tode verurteilt. Der frühere Ober-
befehtshaber der rusfischen Oftseeflotte, Schiftuju,
soll durch ein revoliitionäres Gericht wegen
gegettrevoliitionärer Uititriebe in Der Maritte
zinn Tode verurteilt und hingerichtet worden fein.

Rusfische Mordbrcuuer. Wie aus Riga

w

Oberbefehlslfaisers Ost ist von Der?

.
—

Bank-stets in ein Geböft, erschaffen die Wirtin
.".c·k"-.idiu und einen dort wohnenden älteren
-k’-.7t’at:u. Eil-er lshetuanti find sein Sohn, die
votn Felde heisukehrteu, wurden vofi den

tkLtanditeu to schwer verletzt, dass sie bald darauf
starben. (Etwas fpäter wurden unweit ttotu Ort
die Bluttat ein Mann nnd eine Frau mit
tädlichen Schußwtusdeu aufsfesiinden, denen sie
gleichfalls in kurzer Zeit erlegen. Die weiteren
lkrtnittelungeu ergaben, dass Dieielhen Mord-

brettuer vorher bereits eine Frau ertnordet nnd
beraubt hatten.

in s
t-

  Kriegßereignil'le.
‘22. Juni. Feindliche Tjeiivorflöfts zwischen Art-as

utid Albert. Ztsriicknierfufnf starker englischer f
Abteilungen beiderseits der Scarpe bei ltax-bu-
terue,·t,)ame·l uttd tm Walde von Avelttts.
Zwischen Otse und Marue lebhafte Tätigkeit

m *vx

Die Kämpfe gegen Italien.
Die Schwierigkeiten des Boruiarfche

titsiegsfchauplah wurden 10000 Tonnen
versenkt. -

‘28. Juni. fliege feindliche Tätigkeit beiderseits
der Somme... «
netnnendes

Zwischen Ast-r nnd Maine zis-
ſ zsj

iriilieiieiener. v»:-eiderseits Der
Ltss nnd südlich der ltsue gefteigertecs feind-
liches Feuer. In einzelnen Abschnitten
Infanterseaeiechte ——- Jn der Irinhen See
sind 2l)(ffftf Tonnen versenkt worden.

tat-Hitelecloreu.
—- Plauderei aus der Seit. -—

Dem Salat gebührt jetzt besonders dank-
bare Beachutng, nicht nur, weil er eines der
besten uttd t.serweisdl)a«-;«·tefi Frühsaltrsgeinüte ist,
sondern auch weil er uns unter allen Gewissen
iti dieser Zeit destbörlsttstreiszanbers am meisten
Treue bewahrt hat. t"lber«l«faits.tt ist der Salat

fchwader auf Paris. ... Atti dem ubrdlichenl
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des Feindes. Eliordwestlich Chateaif-Thierrts
blutige Abweifung srauzösifcber nnd aufersta-
stifrher Teilattgriffe. —- San Mittelraeer wurden
233 l00 Tonnen verfenkt. '

‘23. Juni. Auhaltende feittdliche Tätigkeit beider-
seits der Somme. Zufammenbruch eines eng-
lischen Angriffs bei ålllorlaucourt zwischen
Aiscre und Somme. Abweifnng französischer
Teilangiiffe südhstlicls von Mein. Jn
Jtalieu stieg die Gesaitgeuenzahl auf 40 000.
—— Maibettte unserer U-Boote 614000 (Sonnen.
Seit Firiegsbeginu witrdeti rund 17 730 000
Bruttotonuen des Feindes vernichtet.

24. Juni. Gesteigerte Gefechtstätigkeit an der
Avre und Ancre. Oftlich Badottviller drangen
Sturmtrupvs in anierikanifch-sranzösifche
Gräben. —- San Sperrgebiet um England
bersenkten unsere U-Boote 10500 Tonnen.

25. Juni. Jn einzelnen Abschnitten wachsende
Artillerietätigkeit. Feindliclfe Jorstöfze auf
Dem Norduser der Aisne. —- Jm Flanal ver-
senlten unsere U-Boote 17 500 Touneu.

26. Juni. Angriff der Engländer südlich der
Scarbe. Er wurde zurückgeworer. Aus-
leltende Artillerietätigkeit an Der ganzen
Front. Zwischen Avre ttttd Maine zeitweilig
auflebende Gefeclststätigkeit. Weftlich der
Oife erbeitleteti wir Illkaschineugewelsre Ab-
weisung Jseindlichen Teilangrifss nordwestlich
Chateau-Thierrt). Nötdlich vom Rhein-
Mcirue-Kanal drang baherifche Landwehr in

 

sranzösifche Stellungen uordweftlich Jures
ein und brachte Gefangene zurück. —-
U-Boot-Ersolge im Sperrgebiet unt England:
18 800 Tonnen.

27. Sinai. Nördlich der Scarpe und Somute
rege feindliche Tätigkeit. Atif der Kathedrale
von Nessus wurden seiiidliche Beobachter er-
kannt. (Erfolgreiche Erkuudungsvorftösze öft-  

m"» isrvikåkkåawrstxsth--"-:rix-Eckx-Et-..ssss·s.k.-t:sIs- THIS-TM«"" « Linkwa—7mmf rächt"im“WLarve

gerade- unter Den ttfiiegsverhältnissen von grosser-n
Sinnen. da dank ihui die Tafel auf billige iittd
ziemlich mühelose Weise etwas abwechsluugs-
reicher gestaltet werden kann.

Zur Entdeckung dieser Vorzüge des Salates
war aber nicht erst der Krieg notwendig, stiel-
mehr war man fsch ihrer zu allen Zeiten sehr
wohl bewußt, und schon die llassischen Griechen
lsabeti das Lob ich Der Salatpflanze gelungen.
Zu allen Zeiten und in allen Ländern gab es

. Salatkünste eine besondere fällen}? 7. s

 hochstehende und berühmte Persötflichkeiteth die
dem Salat in der großartigsten und voetifchften
Weise huldigten, uttd so wielte er in der Ge-
schichte, im Gesellschafts-leben isud in der
Dichtung eine Rolle. lliousseaii z. B. war
ein besonders begeisterter Salatverehrer, uttd
von ihm stammt die Bemerkung, daß der Salat
ein so feines Gericht tei. dafz er nur Don den
zarten Händen eines Mädchens zwischen 18 ustd
20 Jahren zubereitet werden dürfe. Für uns
salateffende trriegsbürger ist es außerdem
von besonderem Interesses, daß nach Ansicht
lltousfeaus der häufige Salatgeuusz als das
beste Mittel gegen Btiitgier ufid Grausamkeit zu
betrachten fei.

Einer der berühmtesten Salatkünsller, von
dem die Hefchicbte zu erzählen weinte, war der
fratfzösische Adltge (-«—taudet, der während der
französischen vievolution stach England flüchtete.
Gaudet hatte über den stanal nichts als fein
nacktes Leben und die einzige Kunstfertigkeit
mitgenommen, Deren er sähig war: er war
nämlich außerordentlich geübt Darin, den Salat
sowohl hinsichtlich des Geschmacks wie auch des
Ausseheus besonders kunstvoll nach Der damals
in Frankreich herrschenden Mode zuzuberesten.
Für die Engläuder waren diese Salatgerichte
etwas vollkommen Neues, utsd Gaudets Kunst-
fertigkeit hatte sich bald in den vornehmsten

nach wenigen Monaten erhielt er so zahlreiche
itnd gutbezalflle :««litftic"ige, rast er in seit-er
eigenen Karosse- von einer lilesellsrlf·:ist Zur
anderen fuhr, tun den "27,-eftsaE-«ltt durch seine

« vereint;
sind bald muftte man ii..ts eine fisoche vorher
der Dienste lsiaudets versicheru, um mit Be-
stimmtheit aus einen echten Gnttdetsalat rechnen
zu lijnnen.

Jn Deutschland gab es damals einen wels-
litheu Salatkünstler troff nicht minder bedeutendesn
Elini, nämlich die schöne Illiadauie Ernte, Die.
Wirtin des .«-Z"wtels zur Stadt Ist-d das utti
1790 nicht zuletzt wegen feines Salates der
vornehmste Gasthof von Berlin war.
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Gartenstein-a
Ztijckbrückcti. (s·isf vor Leut Laitdzetfsrlht

;-’,titetht«ifctc«n gegen Zwei inticse Jabs:tt"arlse«-.sc·r :itc.·«·r;!
Oehlerci gesiibrter Strafort-ich --- sie just-en Mai
telirlingen rieftohlenes Leder erworben --— eigens.
daf; Geschäfte Dieter Art non Fi."idr:sax«tett tsnd
Oändlern mit solch jungen Butfrlxen in ff«.:«sn-.s««.:«:.s.;;

gar keine Seltenheit find. Esogar »;«:r-s’c·-;fiäl",rige
tsitfuiuafiaften trieben Hattdei«:sk.sef·cl«.i"-.fte, hatten Bat-.-
konti nnd Vermögen von stiltltlff bis tslllssfsi
Ursvriitiglich als Nartfwetscsr von hiederlegern tset
wendet, erwarben sie bald Leder von Seinen, D.
solches aufgefveirlfert oder berborgeu hallen. D-
bedeii Hehler wurden zii zwci :l’s;’o:fciteii ("-’»c-fäit·.jsu 5
verurteilt

Opvclii. Wegen Hummer-Des
jährigen Kaufmann kjdefdenstauitn aus lSJJutteutat
uud an dein 10 Jahre allen .‘biinölei'ioini III-Eures
aus Reudziu verurteilte das ausser-ordentliche Kriegss-
geiicbt Den Betgatbeiter Johann titleltrfili zweitttal
zutn Tode. Elzkeiten eines sxsaubaufalls erhielt der
Angeklagte it Jahre :-?ns:ht!sasis. Di sechs Mit-
täter erhielten Strafen von einem Jahr Gefängnis
lsxs zu fünfzehn «

-,-

is

P
an dein is-

4
-

Jahren Zifchthasis
.. -« -- III-wr-

Vermischt-es
Sonderbare Kriegszufällc.

Artikel über sonderbare .·-I«i«iegszisiälle erzählt
ein Londouer Blatt Don einer jungen Len-
doneriu, die von ihrem in Frankreich käinsfseiiden
Bräutigam brieflich gebeten wurde, eine Photo-
grastlsi ihres Bruders an die Front zu senden.
Die Braut erfüllte diesen Wunsch, nnd zwar
sandte sie eine Photographie, auf Derihr Bruder
in Gesellschaft einer zlratskenpftegerin vereinigt
war, Die sich vor einem Jahre mit besonderer
Sorgfalt seiner angenommen hatte. Der
Bräutigam empfing die Photographie in einem
Frotitlazarett, und zu feinem größten Erstaunen
stellte er fest, das; die gisrankenschwefter, die ihn
gerade ‚pflegte, das auf dem Bilde dargeftellte
junge Iliädcheu war. In einem anderen Fall
tchrfeb ein an Der Flaudernfront stehend-er
Tommts an seine Schwester, daß einer seiner
Siameraoen, Der keinerlei Verwandte habe-, mit
einem hübfchetf jungen Illiädchen in Briefwechsel
zu treten wünsche. Die Schwester sandte hierauf
ihr eigenes Bild, das der Bruder dem Kameraden
übergeben sollte. Der Bruder wollte dies aber
niclst und behielt die Photographie für sieb.
Ein Jahr später verlobte sich das junge Mäd-
chen mit einem in London auf Erlsoluugsurlaub
weiletiden Soldaten, tiitd als auch der Bruder
auf Urlaub kam, stellte sich heraus, hat"; Der
Bräutigam kein anderer war als der Kamerad-
dem das Bild des Mädchens bestimmt ge-
wesen war. «

»Träuuit lautlos!« Jn allen krieg-
führenden Ländern findet niati eine Unzahl von
plakatierteti Befehlen unD Ermahnuugeh die
manchmal an Originalität nichts zu wünschen
übrig lassen, so daß eine Ausftelluug dieser
Kriegsplakate eigentlich recht unterhaltsam sein
müßte. Auf keinen Fall dürfte aber in einer
derartigen Sammlung das Plakat fehlen, das
ein Mitarbeiter des ,Eclair« im Bahnhof von
Clermout-Ferraud entdeckt hat. In dem einzigen
einigermaßen brauchbaren Warteraunt dieses
Bahuhofs, wo die diirchreifettdeti Poslus die
Nacht zubringen Dürfen, hängt an der Tür ein
Zettel mit der Aufschrift: »So Nutz und
Frommen erster Nachbarn werdet ihr aufgefordert,
nicht mit lauter Stimme zu träumen utid nicht
zu ifbliafdfifl 1“ mai-sc- n. „m. arti Haku 1.4.0., um».

In einen

.1
s-

          
 

 

 

getneldet wird, drangen in Der Gemeinde Olai lich der Maas. Angriff unserer Bomben-Ge- utfd reichften Kreisen lseruntgesprocheit. Bereits
__ _‚__„__.E « _.|-—— _ _.__. ___-___ -1..__ »»»»«,spsp«» —---- - „_ 1.,.-___.__._.__ ‚______...„

»Du mußt mit der säumigen italienischen Dein Dasein verschönt und Dich glücklich ,,Y-Zein,« antwortete iie lächan Vorwüer Wollte er scskp Wo OTTO-Z Alls
Post rechnen. Da kommen immer kleine Un-
regelmäßigkeiten vor. Aber du mußt mich noch
einige Minuten entschuldigen, ich habe noch Ge-
fchäftsbericbte zu lesen.«

»Und ich noch ein Schreiben von Magda.«
Sie erbrach den Brief und las-: »Meine

liebe Gabst Zuerst Dir die Nachricht, daß zu
Haufe alles wohl ist. Mutter fühlt sich tritt
Jahre verjüngt, seit fie Der Sorge ledig. Klein
Frieda ist noch dicker und runder geworben, seit
Du ihr nicht mehr asif die Finger siehst und sie
täglich in Herberts Wagen spazieren führt. Er
hat das so angeordnet. Für Martia sind diese
Spazierfahrten ebenfalls ein Hochgetsuß Und
unser Walter —-— Der fühlt sich als Mann, seit
er sich auf Deiner Hochzeit den ersten Schwips
geholt und auf der Oberlippe den schwachen
Anflug eines Bartes entdeckte. Jch habe ihn
im Verdacht, daß er sich in der Nähe dieses
werdenden SJJiännerfchmud’eß nicht mehr wäscht,
um die Wirkung zu erhöhen. Auf eine dies-
bezügliche befcheideue Ausrage meinerseits hatte

· er nur ein überlegenes Achselzucken. »Wir
Männer sind sticht so albern als ihr Weiber,«
erklärte er mir mit veruichteuder Kühle im Ton.
Jch habe mir mit einer Tafel Schokolade seine
Verzeihung erkaufeu müssen. Aber sonst ist er
brav nisd arbeitet eifrig, daß er im Gymnafium
vorwärts kommt. So, meine liebe Gabi ———
nun komme ich, ehe ich Dir etwas von mir er-
zähle, zu einer Nachricht, die Dich, wie ich stark
vermute, im Innern sehr nahe angeht. Jch
heile, Du kommst darüber hinweg und wendest
dann Dein Herz dem aütiaen Manne au. Der‘

machen niöihle._ Jnge hat sich mit Herrn Römer
verlobt uttd die Hochzeit findet in wenigen
Wochen statt. ·

Gabi —- mir war so augst um Dich, als
ich’s erfuhr. Jch ahne, das3 Römer Dir ein-
mal teuer war. Deshalb schreibe ich Dir gleich.
Hoffentlich kommt mein Brief früher als Die
Die Verloluittgsanzeige. —- '-

Jch weiß ‑‑‑ jeht hift Du nicht in Der
Stimmung, etwas über mein Leben zu hören.
Jch schreibe Dir ein andermal darüber. Nur so
viel: Jch bin gesund und in meinem Beruf
glücklich und zufrieden. Leb’ wohl, liebe Schwester,
grüß’ Herbert herzlich und la bella Roma-.
Schön ist es dort -- nicht wahr? Da unten
in Der herrlichen Umgebung wird Dein Herz
gesunden. Jch küsse Dich herzlich

Deine Magda.«
Gabriele saltete den Brief zusammen und

steckte ihn mit dein Den Fred zusammen in die
Tasche ihres Kleides. Da Herbert noch nicht
fertig war, erhob sie sich und ging langsam den
sihcittigen, dicht bewachsenen Laubengang auf
iiud ab. Jhre Brust hob sich in tiefen Atem-
zügen utsd mit jedem Atemzug wurde ihr freier
und leichter ums Herz. · _

Als sie sah, dafz er seine Viiefe zusammen-
legte, ging fie an den Tisch zurück. Er merkte
sehr gut, daß sie zögernd den Fuß auhtelt, als
sie an ihm vorüberschritt. Auch, daß fie, als« er
ruhig zu ihr aiisblickte, fehr»rot wurde, entging
ihm nicht. Aber er ließ sich nichts aumerken.
Was ihn diese Ruhe kostete, wußte nur er.

» „(mit du Ruft. auszusalsreir. Gabi?«.  

„ällihchleit auch nicht nach "Jlonr, um Kunst-
ftudien zti treiben ««:—’«

Sie schüttelte den Kopf. Er merkte, dasz
etwas in ihr vorging. Er wartete mit bestu-
licher Ungeduld, daf; ein Blick oder ein Wort
ihm verriet, was sie bewegte. Nie war ihm
die Geduld schwerer geworden als jetzt, da er
sie in sclseuer, verlegeuer Lieblichkeit vor sich fah.
Er fühlte, daß er Die Selbstbeherrschnng ver-
lieren würde. wenn er länger blieb.

»Du willst also zu Haufe bleiben, Gabs?«
»Ja -— am liehften.“ 5 .
»Dann werde ich einmal einen kleinen Streif-

zfsg iti Die Umgegend unternehmen. Jn einigen
Stunden biti ich zurück. Adio, Gabi.«

Er ergriff schnell den leichten weißen Hut,
der auf der Bank lag. unD ging hastig davon.

Sie sah ihm ganz erschrocken nach. lsss
war in Der ganzen Zeit nicht ein einziges S‘Jial
vorgekommen, dass er sie allein ließ, gegen
ihren Willen. Und gerade ieht,· da sich ihm
ihr Herz entgegeudräifgte. «Sie taki fast lehrt-
füchtig seiner tchtanken Gestalt nach. Ehe er
ihrem Blick entschwand, schaute er sich noch ein-
mal um. Sie wollte ihm zuwinken, er sollte
zu ihr zurückkehren. Aber Dann schämte sie sich
ein wenig. Was follte er denken? .

Und dann ging sie ruhelos voii»einem
Fleck zum andern. Sie war nicht imstande,
etwas vorzunehmen. Sehnsüchtig blickte sie
von dem Ausguck im Garten rings umher, oh
fie ihn nicht sah. · «

Herbert lief inzwischen »planlos tm Freien  herum. Er machte sich seiner Unruhe wean

werden wollte, noch sein eigenes Spiel ver-
derben ? Gut Wort —- eiti Blick konnte ihn nah
jetzt um feinen Lohn bringen. Er uiuszte ruht-z
bleiben, mochte es auch noch so viel Selbst-
überwindung kosten.

Erst nach Stunden kehrte er zurück.
er Den Garten betrat, kam ihm Gabi rsurh den

Csis
-\y—J

Laubengaug schnell entgegen. ei-r sah. tote
fie, in feine Nähe gekommen, den Schine-
verlangfamte. Sa ihrem Gesicht prägte sich
jedoch die Freude über seine Rückkehr deut-
lich aus. » » »

»Gotilob, daß du wieder da hin," sagte ne
mit einem tiefen Seufzer und hängte sich in
feinen Artu.

»Ist dir die Zeit lang geworben, Gabi?«
»Ja — du bliebst so lange fort.“
,,Berzeih—ich dachte nicht, daß es dir fühl-

bar werden würde. Bist du nicht froh, wenn
du mich langweiligen Gesellen loswirft auf ein
paar Stimmen?“

Sie sah zu ihm auf mit einem scheuen,
zärtlichen Ausdruck, der ihm das Blut zum
Herzen trieb.

»Duran brauche ich dir keine Antwort zu
gehen.“ sagte sie leite.

»Nein, du hast recht. Ich vergaß auch, hat";
dti hier ganz auf meine Gesellschaft angewiesen
bist. Wenn wir daheim fitid und ich hin in
Der Fabrik, Dann wird dir Die Zeit nicht lang
werben.“

»Wirst du dann immer
bleiben P« fragte sie leise. —--
Gtcki u tFortsebuna sotat.)

i sehr lange fort-



Kriegsberieht.

Restloses Scheinen seinnlicher
Angriffe.

WTB Großes Hauptquartier, 2.

Bestlicher Kriegsschariplag.

Oeeresgruppe Kronprinz Raps-recht
An vielen Stellen der Front leiteten starte Feuer-

iiberfiillc Unternehmungen des Feindes ein. Sie
wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Westlich der O ise nnd südlich der Aisne rege
Erkundungstiitigteit. Stärker-e Teilangrisfe des Feindes
südlich desOurca und westlich 0011 ChateauThierry

wurden in unserm Kampfgelände zum scheitern ge-
bracht.

Juli.

* 15:

Il-

Lentnant U d et errang seinen 37. nnd 38.,
11001 Kroll seinen '28. und 29. Lustsieg.

Der Erste Generalqiiartiermeister:

Leut-  

Aus Brockaii und 111009091111.
231011011, den 2. Juli 1918.

Wohltätigkeitsfest zu Besten der Ludendorff-
Spende in Brockau.

Wie unsere Leser aus der Ankiindigung des Preuß.-hs.es
Eisenbahn-Zugführervereins,Ortsgrnppe Brockau,erseheri, wird
kommenden Sonntag im Baiini’scheii Gasthofe eine große
öffentliche Veranstaltung zum Besten der Ludendorff-Spende
stattfinden, zu welcher der Fest-Ausschuß alle Bewohner
oon Brockau und Umgegend höflichst 911110091. Der
wohltätige Zweck der Veranstaltung hat schon jetzt eine starke
Nachfrage nach Eintrittskarten gezeitigt. Der Kartenoerkauf
fiir die Saal-Ausführungen, bei denen u. a. auch die rühm-
lichst bekannte Konzertsängerin Frau Dr. Hoer- Wolf mit-
wirken wird, beginnt 0111 Donnerstag, den 4. Juli in Do-
decks Buchhandlung Weitere Mitteilungen erfolgen in nächster
Nummer.

« lKirchlichesl Die Kriegsbetstuiide findet in der engI.
Kirche zuiri hl. Geist Mittwoch abends 8 Uhr statt.

Jn 091 f0150I. 61. Georgskirche findet Donnerstag friih
71-«4 Uhr Schulmesse 1.1110 11111 Freitag früh 7 Uhr ein Hoch-
amt statt.

* lBrockaUer Kämpfer.] Das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhielt der Landsturmmann Josef Solasse 111111 091 Haupt-
11111119.  

Ein Wort über
deutsche Frniientlkidung
Zur Herstellung des somnierlicheii

Jackeiikleides war gelbbraniies inn-
tiertes Leiiien gewählt, das mit braun-—
weißkarrierter Seide ausgeputzt und
durch eine weiße s1311991119119 vervoll-
ftiiiidigt wurde. Die lange lose Jacke
wird im Tailleusehluß durch einen
lose unigelegteu schmalen Gürtel leicht
zusamniengehalten, der unten den um-
geschlagenen Vorderteilskanten auf
die Weste übergreift. Diese tritt breit
übereinander, mit ihr harmoiiiert der
weiße, im Nacken leicht aufsteigende
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SU111110191111'1111911. Den schlanken
Ärmel ziert ein 111111 er Ausschlag 1'- ;-
Der schlichte S„771190911011 hat den '11,
Schluß iir der hinteren Mitte, ist kl-
ringsum leicht gereiht 11110 mit Giirel ä"
versehen. Sein Schnitt ist in 96,

100, 108, 116, 125 cm Hiiftirieire zu

1 M. und der der Jacke in 44, 46, 111.19.11}.
48, 50 1'111 halber Olierweite zum 791133“51‘}„f:.1”“
gleichen Preise durch die Moden- « "
zeiitrale Dresden-N 8. zu I19iehen.

 
 

Ludendorff.

Am 30.311111, früh 1111171151 starb nach
langem schweren Krankenlager mein lieber,
herzenxsgurer Schwieger- und Großvater,

derBruder, Schwinger und Onkel,

' Ausziigler

Gnttlnli Wallftein
« im Alter 11011 581/2 Jahren

» Dies zeigen mit der Bitte um stilles .--·f

«« Beileid an «-

. Broickam den 1. Juli 1918 ..

« · Jm Name-n- dser trauernden Hinterbliebenen:

Martha IWallsteiu, als Schwiegektuchkek

nebst Eiilelkindern.

Beerdigung: Mittwoch, den 3. Juli,
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause Haupt-
straße 19a aus.

 

--..-.·· Lotterievereiri Eiiitraeht.«"
Arn 30. Juni verschied unser weites

2U"titglied, der frühere Stellenbesitzer Herr

GottlobWalisiem
« « im Alter 11011 581/2 Jahren.

Sein gerechter Sinn und sein biederer

Charakter wird in unserem Verein sein

Andenken nicht auslöschen

Bkvckau, den 2. Juli 1918.

Der Vorstand 
 

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme und für die herrlichen Kranzfpenden

bei dem Heimgange unseres heißgeliebren

Töchterchens

Erim
sagen wir allen, besonders Herrn Pastor

Menzke für die trostreicheii Worte am

Grabe, unsern tiefgefiihltesten Dank.

Bruuo Rose und Frau.

 

 

Wer eine Sehftörnng
wahrnimmt, sei es in Ferne

:oder Nähe, besnche mich..:

Optiker Garai, Breslau-
Albrechtstrasze Nr. 11.

  

 

Für die

uns anläßlich unserer

vielen Ausiuerksainkeiten, d1e

« Vermählung

erwiesen worden sind, sagen wir auf diesem

Wege unsern herzlichsten Dank.

Jkllli 1918.

u. Frau Martha
geb. Dittrich.

Brocknu, den l.

Georg Häsner

   

     

    
 

 

 

 

 

Fiir die uns anläßlich unserer Vermähiung

zur-gegangenen Gliiekioüusche danken wir herzlichst.

B r o ck a u, den 2. Juli 1918.

Breslanerstraße 5.

Pizefeidwebei P. Iowa-( und Frau.     
 

  

 
 

Suche per 1. August 1918

uumiibliertes oder miibliertes Zimmer
mit voller Pension als gemütliches Heim, weil ich alt und

pflegebediirstig bin. Gefl. Offerten mit Preisangabe erbittet
Eisenbahn - Betriebs - Sekretär a. D. P. Böhm, Brockau,
Koloniestraße 9a ptr.

Gnt mlllil znieisenstrines Zimmer
hell und ruhig, mit besonderen Eingang, mit und ohne
Pension sofort oder später zir vermieten. Schnlstrasze 1,11,
links. Bei S2'111111919115911 im 1. Stock rechts zuerfragen

 

 

 

unt und ohne Pension zu vergeben Wcigelt, Restaurant
zum Kaiserhof, Hauptstraße Ecke Schulstraße

Kinderloses ruhiges Ehepaar
sucht per bald oder später (1.thober) eine 2- bis Z- Zimmer-
s1130511111111. — Angeb. a. d, Erped. d. Ztg

 

 

 

oder ältere Frau zu einein Kinde und zur häuslichen Arbeit
Panhan, uhmartschbei Katternsofort gesucht

 

 

Ein Cliniselnnnue
kaust Militachke, Walterstrasze 4.

Alleiniiertrieb
einiger Bruniienverwaltungen

für Brockau und Umgegend
zu vergeben. Interessenten wollen ihre Adresse dem
Generalvertreter Willy Mülder, Breslau 1, be-
launtgebenr

Knchen - (0111111111111
1115011101119, 111011011111 gestrichen, liefern sofort preiswert

Gebr. Buchmann,
231951011, Fischergasse 2, 1.Etage, am Wachtplatz.

inerbindliche Besichtignng erbeten.

 
 

 
 

  
      

  

 

  

   

    

      

 

 

 jiflm'm: Iu'wr.

00191019 fiir Donnerstag
bitten 11111 bald 011151111901106‚1090011391090hie-Donnerstagfrüh.
  

DasFett-nece- verrucht dringend Hafer,
Heu nnd Stroh! H-

Limdwirte 119111 dem Heere!

   

‘11“? WZEEGYSEGHG
bi1‘1

 

1559919911251 se 3.099erwyz
Schiriiifabrik,

Breslau, Schweideritzer Straße 21

 

lauft man am besten im

Spezial-Traiier-Niagazin

UDU

 

Auge-III
Breslan, Ring, Ecke Nikolaistrasze

Telefon 4010.

 

 

Jeder Sportsmann aboriniert auf

»DerSporn«
.. Altestes Sportblatt Deutschlands-.
« r Organ der Landespferdezucht. 1+

e ZentraldlattfiirPferde-rennen 11

Fiihretides Organ des Trabi«rsports.

Berlin NO. 43, Neue Königstr. 39.
Telefon: AnitHKönigst 1537. Gegriindet1863.

 

»Der Sporn« erscheint Sonntags,
ausserdem noch an jedem Renutage.

« »Der 611010” bringt täglich:
ererlässig zusammengestellte letzte

Leistungen der einzelnen Pferde. Zu-

oerlässigst ausgerechnete Handicaps

Die besten Voraussageu.

Adonnementsbedingungen siir den Monat:
bei der Post einschl. Bestellgeld. . . . 2,64 M.

bei Bezug durch Kreuzband ...... 3,75 M.
 

Rennchronilen des ,,Sporu"«:

Rennsportausgabe 1917 zu 5,40 M.
(Porto 30Pf., beiNachnahine50Pf.)

Traberansgabe . . 1917 zu 3,—— M.
(Porlo«)0Pf beitliachiiahiiieitOPU

    




